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Wein freund der ftftuar
223o roir uns kennen gelernt hatten, der groß-

herçoglich badifche 2Jktuar Sran3 Ateierling und ich,

roeih ich felbft nicht mehr; aber dafi roir uns alle

Die^enn Sage einmal befuchen mußten und uns
regelmäßig dabei 3ankten, das roar eine langjährige Sra-
dition. Sie Anflehten roaren aber auch 3U oerfchieden:
er, der trockene Aktuarmenfch mit feiner faft abgöt-
tifchen Sorgefetjfenoerehrung und ich, als Schroei3er,
mit jener freien Auffaffung oon Sublikum und Se-
amtenfehaft: da mußten die ©egenfätje anfeinander-
plarjen, und roenn der Alarkgräfler bei ihm und der
223aadtländer bei mir auch noch fo gut roaren.

So hatten roir uns roieder einmal tüchtig ge3ankt
und 3ir>ar roegen der Orden. [Jch hatte ihm roohl
etroas 3U kräftig meine TTCeinung über das gütlich
Ueberflüffige der deutfehen Ordensaus3eichnungen
gefagt; denn der gute Sran3 rourde plörjlich fehr oer-
ftimmt. [Jch brach früher auf, als es fonft der Sali
roar; da nahm mich feine her3ensgute Srau beifeite
und meinte, heute hätte ich es doch etroas 3U toll
getrieben. Und überdies: ihr guter Sran3 feiere in den

nächften Sagen fein fünfund3roan3igjähriges
Amtsjubiläum und man roiffe nicht, ob da nicht oon
Karlsruhe doch fo etroas kommen roerde.

(Ein Orden?" fragte ich oerftimmt.
ünd die Alte nickte.
Sum [Jubiläum hatte ich ihm eine herrliche ffira-

tulation und eine Sendung oor3üglichen 223aadtländers
gefchickt, aber der fällige ©egenbefuch blieb aus.
[Jch rourde unruhig, faßte mir endlich ein fierç und
fuhr über die (Eirene.

Sie gute Alte empfing mich: Sran3 fei noch auf
dem Sureau; das [Jubiläum fei fehr fchön oerlaufen,
der ©efangoerein habe herrlich gefungen, die Rollegen
hätten ihm eine goldene Uhr überreicht und fogar
der ßerr Regierungsrat habe eine anerkennende An-
fprache gehalten. Aber

[Jch oerftand das Aber: der erroartete Orden roar
ausgeblieben.

Sran3 ift feitdem manchmdl gan3 konfus," meinte
die Alte bekümmert, feit acht Sagen fucht er roie
oerrückt fein Sriltenfutteral. 223er roeiß, roo er das
in feiner aufgeregten Stimmung hingerourftelt hat?"

Sran3 ließ lange auf fich roarten; endlich erfchien
er mit allen An3eichen größter Aufregung. Suerff roollte
er gar nicht mit der Sprache heraus, ftoßroeife und mit
oielen Unterbrechungen er3ählte er dann Solgendes:

Son der Regierung in Rarlsruhe roar ein Sacket
mit dem Sermerk perfönlich" an den guten Aktuar
gekommen. 2Sie hatte ihm das ßen geklopft; das
konnte doch nur der Orden fein, roenn auch post
festum! Sroar rounderte er fich, daß die Aus-
3eichnung direkt an ihn gelangen follte, roährend fie
fonft doch ftets oom Sorgeferjten, oon feinem alloer-
ehrten Regierungsrat überreicht roird.

Sitternd hatte er das Sacket geöffnet: da rollte
ihm das oermißte Brillenfutteral entgegen, und das
Segleitfchreiben enthielt einen ordentlichen 223ifcher:
der Aktuar möchte beim Serfenden oon Aktenftücken
an feine hochroohllöbliche Regierung etroas mehr
Aufmerkfamkeit roalten laffen und keine reglements-
roidrigen ©egenftände mit einpacken. Anbei ein

Brillenfutteral
©5 dauerte lange, ehe der gute Sran3 fein feelifches

ffileichgeroicht roiedergefunden hatte. Als roir aber
bei der dritten Slafche RIarkgräfler faßen, erhob er
fein ©las: ©s lebe die freie Schroei3l [Jhr habt

roenigftens keine Orden!" gnfpektor

2TIann einer Suffragette: Run fag einmal
ehrlich; roas roollt [Jhr denn eigentlich?

Suffragette: 223ir roollen das Cand mit einem
großen Sefen auskehren und einmal eine gründliche

Reinigung oeranftalten.
2ïïann; Rimm Sir nicht 3U oiel auf einmal oor;

fang' einmal mit dem 223ohn3immer an! 3.

3um ReUnednncnfîtcîP in %ütiä)
Sie Kellnerinnen klagen;
Sas Ceben fei fatal
Clnd faft nicht mehr 311 tragen,
Sieroeil die Soft 311 fchmal.

Sroar, fieht man ihre Cenden,
Sen grofien Sleiderglafl,
Sie Singe an den ßänden,
So kann man 3roeifeln faft.

Clnd roenn fie promenieren,
S5ird man oor Serger rot,
S5enn man kann nachftudieren
Ser übergrofien Sot.

Sen Suckuck ich mich fchere
Clm diefen neueften Streit,
S5enn nur ja, roenn nur nicht roäre
Sie allerdurftigfte 3eit. 21. Zr.

ÏDeîfe eingerichtet
Sroei Angler, die oon einem ergebnislofen Sifch3ug

mißmutig 3urückkehren, unterhalten fich im Sahncoupé.
(Es ift doch gut, daß die Sifche keine Stimme

haben, 3um Seifpiel roie die ßühner," meinte der (Eine.
2Z3arum denn?"
Ra, es heißt doch, daß ein Sifch in einem [Jahr

eine 21îillion (Eier legt. 2Senn er nun bei jedem (Ei

gackern roollte?!" 23.

Drucffebler in einem flefcolog
(Er hatte ausgedehnte oolksroirffchaftlich-

ftatiftifche Renntniffe gefammelt, die ihn befähigten,
in feinen 2Rußeftunden unter anderm Sas durch-
fchnittliche [Jahreseinkommen des fchroei3erifchen
Candarbeiters" 3U oerjaffen. *

Gegründet 1805

Bahnhofstrasse 26.

Vom 1. Oktober 1913 an vergüten wir unsern
Einlegern
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Zinsvergütung vom Tage der Einlage an.

Einlagen auch auf Post-Check-Konto VIII/401.
Unentgeltliche Aufbewahrung von Sparheften.
Abgabe von Heimsparbüchsen. 1936
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Blutbildend und den Appetit erregend, in Flaschen
zu Fr. 5. und 2.50 in allen Apotheken zu haben

oder per Nachnahme direkt in der

Apotheke Golliez in Murten.

Mein Zreunü üer Aktuar
Wo wir uns kennen gelernt Kotten, cier groß-

kerzoglick baciiscke Aktuar Sranz Bîeierllng unci ick,

weih ick selbst nlckt mekr: aber daß wir uns alle
vierzekn Tage einmal besucken mußten unci uns
regelmäßig clobei zankten, clas war eine langjäkrige
Tradition. Dle Ansickten waren aber auch zu verschieden:
er. der trockene Aktuarmensch mit seiner sast abgöttischen

Aorgesehtenverelirung und ich, als Schweizer,
mit jener freien Auffassung von Publikum und
Beamtenschaft: da mußten die Gegensähe anfeinander-
piahen, und wenn der TNarkgräsier bei ikm und der

Waadtländer bei mir auch noch so gut waren.
So katten wir uns wieder einmal tüchtig gezankt

und zwar wegen der Orden. Ich kalte ikm wokl
etwas zu kräftig meine Meinung über das gänzlich
Ueberflllsstge der deutschen Ordensouszeicknungen
gesogt: denn der gute Sranz wurde plöhllck sekr

verstimmt. Ich brack früker auf. als es sonst der Sali
war: da nakm mlck seine kerzensgute Srau beiseite
und meinte, keute kätte ich es doch etwas zu toll
getrieben. Und überdies: ibr guter Sranz feiere in den

nächsten Tagen sein fünfundzwanzigjäkriges
Amtsjubiläum und man wisse nicht, od da nicht von
Rarlsruke doch so etwas kommen werde.

Ein Orden?" fragte ich verstimmt.
llnd die Alte nickte.
Zum Jubiläum katte ich ikm eine kerriicke

Gratulation und eine Sendung vorzüglichen Waadtiönders
geschickt, aber der fällige Gegenbesuch blieb aus.
Ich wurde unrukig, faßte mir endlich ein Kerz und
fukr über die Grenze.

Die gute Alte empfing mich: sranz sei noch auf
dem Bureau: das Jubiläum sei sekr schön verlausen,
der Gesangverein kabe berriick gesungen, die Bollegen
hätten ikm eine goldene llkr überreicht und sogar
der Kerr Regierungsrat kabe eine anerkennende
Ansprache gekalten. Aber

Ich verstand das Aber: der erwartete Orden war
ausgeblieben.

Sranz ist seitdem manckmdl ganz konfus." meinte
die Alte bekümmert, seit acht Tagen sucht er wie
verrückt sein Brillenfutteral. Wer weiß, wo er das
in seiner aufgeregten Stimmung kingewurstelt kat?"

Sranz ließ lange auf stck warten: endlich erschien

er mit allen Anzeichen größter Ausregung. Zuerst wollte
er gar nicht mit der Sprache keraus, stoßweise und mit
vielen Unterbrechungen erzäklte er dann Solgendes:

Bon der Regierung in Rarisruke war ein Packet
mit dem Bermerk persönlich" an den guten Aktuar
gekommen. Wie katte ikm das Kerz geklopft: das
konnte doch nur der Orden sein, wenn auch oost
kestum! Zwar wunderte er stck, daß die Aus-
Zeichnung direkt an ikn gelangen sollte, wäkrend ste

sonst doch stets vom Borgesehten, von seinem allver-
ekrren Regierungsrat überreich! wird.

Zitternd katte er das Packet geöffnet: da roilte
ikm das vermißte Brillenfutteral entgegen, und das
Begleitschreiben enlkieit einen ordentiicken Wischer:
der Aktuar möchte beim Bersenden von Aktenstücken
an seine kochwokllödlicke Regierung etwas mekr
Aufmerksamkeit walten lassen und keine regiements-
widrigen Gegenstände mit einpacken. Anbei ein

Brillenfutteral
Es dauerte lange, eke der gute Sranz sein seelisches

Gleichgewicht wiedergefunden katte. AIs wir aber
bei der dritten Siascke Blarkgräsler saßen, erkob er

sein Glas: Cs lebe die freie Schweiz! Ikr kabt
wenigstens keine Orden!" Inspektor

Blann einer Suffragette: Bun sag einmal
ekrlick: was wollt Ikr denn eigentlich?

Suffragette: Wir wollen das Land mit einem
großen Besen auskekren und einmal eine gründliche

Reinigung veranstalten.
Blann: Bimm Dir nicht zu viel aus einmal vor:

fang' einmal mit dem Woknzimmer an! D.

Zum îîeUnerînnenstreîk in Zürich
Die Reilnerinnen Klogen:
Dos Leben sei satai
llnä sast nicbt mebr zu tragen.
Dieweil äie Rost zu scbmol.

55wor. siebt man ibre Lencien.
Den großen RIeiäerglasl.
Die Ringe an cien k^änäen.
So kann man zweisein sast.

«Unci wenn sie promenieren.
Wirä man vor Rerger rot.
Wenn man kann nackstuciieren
Der übergroßen Rot.

Den Ruckuck ick mick sckere

(à ciiesen neuesten Streit.
Wenn nur ja. wenn nur nickt wäre
Die alieräurstigste ÜZeit. 21. Tr.

Weise eingerichtet
Zwei Angler, dle von einem ergebnislosen Sischzug

mißmutig zurllckkekren. unterkalten stck im Bakncoupê.
Es ist doch gut. daß die Siscke keine Stimme

Kaden, zum Beispiei wie die Kllkner," meinte der Eine.
Worum denn?"
Bo. es keiht doch, daß ein Sisch in einem Iakr

eine Btillion Eier legt. Wenn er nun bei jedem Ei
gackern wollte?!" zz.

Druckfehler in einem Nekrolog
Er katte ausgedeknte volkswirtschaftlich-

statistische Renntnisse gesammelt, die ikn defäkigten.
In seinen Mußestunden unter anderm Das
durchschnittliche Iakreseinkommen des schweizerischen
Landardeiters" zu oerjassen. *

Qsgrüriclst 1S0S

vgknkofstrssse 2K.

Vom I. «Moder 1913 all vergüten wir unsern
LinìeZern

4'/» 7° 2ins îur stte Vutksdvn.
ÄnsverZütunA vom la^e äer ^inIaZe an.

LinIaZen auck gut ?ost-Lkeck-Konto VIIl/401.
t^nentZeltlicne àibe^vakrunZ von Lpgrnetten.
/XbMbe von l^eimspgrdücksen. igzg

Nach wie vor steht der
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obenan als bestes u. zuverlässigstes
äußerliches Heilmittel bei Gicht,
Rheumatismus, Küftweh, steifem
Kals. überhaupt bei rheumatischen
Beschwerden und Erkältungen.

Schmerzen aller Art werden meist
schon bei einer einmaligen Einreibung
gehoben.

Tausende von Familien haben
immer ein Fläschchen vorrätig im Kause.

In nahezu allen Apotheken der
Welt zum Preise von Fr. 1. und 2.
zu haben. 8953

Nur echt mit der roten Anker-Marke.
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